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Sekretariat der Österreich ischen Bischofskonferenz 
A-1 01 0 Wien, Rotenturmstraße 2, Telefon 51 5 52/DW 280 

BK 5/1/95 

An das 
Bundesministerium 
für Gesundheit, Sport 
und Konsumentenschutz 

Radetzkystraße 2 
1031 Wie n 

Wien, 1995 02 23 

Betr.: Entwurf einer Novelle zum Suchtgiftgesetz 1951 - Begut­
achtungsverfahren 

Das Sekretariat der Österreichischen Bischofskonferenz über­

mittelt in der Beilage zum do. Schreiben GZ 21.551/32-11/0/14/94 

eine von Herrn Primarius Dozent Dr. Reinhard Haller, Frastanz, 

ausgearbeitete Stellungnahme. 

Das Sekretariat der Österreichischen Bischofskonferenz schließt 

sich dieser Stellungnahme an. 

Gleichzeitig werden 25 Exemplare der Stellungnahme samt diesem 

Schreiben in Ablichtung an den Präsidenten des Nationalrates über­

rni tte 1 t. 

~~QJ).W~ 
~,~tf):";i:cii;Gi?:;~ (Msgr. Dr. Michael Wilhelm) 

).!: r;;:::. ••. .::= S;~\ Sekretär :::: ~}.~ lf); der Bischofskonferenz 

'.: ~'::',!t 

'~ , . '.:_~~}~\~~;' 
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5.2 

Stell1mpalur1e zum Entwurf eiDes Buade.,csetzes, mit dem das Suehtgift­

gesetz 1951, das Stralgesefzbudl, die Sb'atprozeßordnUDI und daI Rezept­

pniehtgesetz geändert werden (im folgenden als SMG bezeichnet) 

Der Entwurf zum SMG enthält eine p.nze Rcüm von begrü.Bcdswe.tted· KlarIuillungen. Er­
wei!tVUnSeIl UDd Neuet1lllpD, vem deneI1 allerdiDgs einige in dieser Form bedenklich. reali­
tltSfre~ moderne krlminalpsycllologi5dle UDd sU1:hrrberapeutische Xeanmjue iporieteod 

UDd in ihren geaamtlesellsc:haftlithen Auswirkungen sehr PiCifelhaft sind. zudem in letzter 

Konsequenz auch dem Wohl du SuchtIaankeD zuwider laufen WfirdeJ1. Dlea beaifft insbe­

sondere clie §I 17 Abi. 2, 23a AbL 1 und 23b SMO. 

1. zu § 17. AbI. l "_. mit Strafe bedrollte IIaDdIUDpII im Zunmmenhaag DÜt der 

Gewöhnung an Saddgift" 
Laut Vorblm soll die Vorzanpweise. nach 117 Abs. 1 auch dann MÖglich ein. wenn ei~ 

ne Person angezeigt wird, wc11 sie eine andere als eine nach dem Suchtgiftgeserz 1951 
nUt Strafe bedrolne Handlun, 111m ZUSammeDbanl mit ihrer Gew6ImuD, an Sucbt· 
ciftll begangen hat. 

Dazu ist festzuste.ll.=, daB die krimiDologlshc Forschung nachgewiesen hat, daß jegli­

che Fonn der Knminalidi im zmlJ!!!TlC.DhIPI mit Gewöhnung an Sw;btFft .tQheo kanp 
bzw. daRSucbT#tg;w(ihnte bei .11= QoljOQPGDzfODDGD IlNk Übe! Icm'MOtioa Md.. 

AngefUlm seien etwa die großen Ul1fQ1uchJmgea von OUNN eE a1 (1971), wonach bei 

10 ~ der mänDllchcn und 23 " der weiblichen GeflngDiIinsa&a. die WCJeIl unu:r­
sc:hieci1kbstcr Delikte VCI1Il'tCilt wurden, eine Dl'Ogc:D&bhiDgiaBit vorliege. BLAND 
(1989) fand bei Hifilingen Lcbcnszcitpriv~ für Dropm;ßbmueh von 69 ~ (I). 

Nach MADEN et al (1988) sind 10 ~ der männlichen und. 23 iJb der wei.blichea HifdiD.­
ge unabhänaii von der Artd.es An1aßdeliktes drageaabhiß&il. SCIDLES et al (1990) er­

rnittehen mit dem Diagnosti.scbcn Interview Schedule (DIS) bei 61 % der weiblichen 
Häftlinge in einem W~gumcr Qc:fJnpj. Dropnmißtn.uc:h oder Dropnaoh.nJil­
eiL 
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5.3 

-2-

Mit dem allgmaeiDen ISrimipalitiFVi'F DrpeU,OShpS' beachJfdgcn sid1 uh.1re.ichc 
Untersuchunpn. Nach HAllOFF eE al (1981) ist ein edlöhres Gewa1rrlfttgkeitsJisiko 

nicht nur wihrend der akuten Bcra.uscbungspbasen. SODdem ebenso in der posteuphoti­
sehen Depression UDdwährend des akulen Entzup eklatant erhöht. Nach TEPLIN 
(1990) UDd ABRAM (1990) ~sea lieh AJlmhol· und DroJCD111lißbrauch belemders in 

Kombination mit der bd Strafflllipn hlufipn anwozialen PersöD&hkeits.tömn, ab 

iußent schlechte kriminal·prolJ1O'Eischc FaIaoreD. SAV AaB und SIMPSON (1981) er­
uienen in einer FollDw.-up-SWdie 111 1155 opiatabhinp,cn Milmem eiDe srark cmöhte 
Privalenzrare Dicht nur ft1r Dealen UDCl Einbrucbsd.icbstaht 3:ci~ sOl1dem. auch fl2r 
schwere K:rimlnalitk wie TötuDg, !C&pervcrletzang und. Raub. Die ICriminalitit .. ar 

auch b;i 4erl letzten 5ttafwea eng nah dem DrogenmiBbrauch. lpuiell mil OpialluQ!lt, 
ISiOZÜen und stieg parallel zmn Dro,emwJdiv. Lau, WASHTON Wld TAT ARSXY. bc· 

stcben bei Kolcaina bhar18ig= schwere Tendenzen zur OewalttilisJcei.r.. HAR.R.OFF' et al . 

(1981) wiesen nach. daß die in Memphil 1988 zu reJistricmtdc Rekordzahl von TI5EUn­
gen mit der ausufemdeA Kobiniucht in Verbindung zu bringen sied (17.3 '11 aller Tl).. 
tungsdeHnquenten wiesen pDsitive Kokainbef'ul:l& lIlf I). Aus dem dcutschsprachipn 
Raum i.t .insbe8O'Ddere auf die UntersuchungcD von RASCH (1966) Wld JOAamd 
(1994) zu verweisen. wonach ca im Zustanc1 der "toxischen Rcizoffcnh.cf.t" als himorp­

Dischem KoIrelat der drogen'occlingtca BewuSuelnalt6nutg zu einer HIufIm, !Jk!r Arten 
der KriminalitKt kommo. Nach KREUZER (1988) fWut zwar keine Rauschdrop per se 

zu Aggr'Clwnsde1inquenz. aba der Mißlnuch d.er meisleD Dropkarm lateute Agpes­
sionsbereiucllaft in bestimmten Stadien und Situationen aktnaliliU:n:n.. Dieses Aggres­
sionspotel1tial ist bei Amphelaminen., Kokain und Alkohol Im stlEbten. Zadem ist durch 

mehrere Untersuchungen nacbaewieseD. daß extremer Dragemni8brauc:b beaonc1en von 
jungen MeIl.SCheD betrieben wild.,. d1e prIdlsponien 1Vr und erfahren in Aggm,lonldc1izl .. 
qacu iiDd. KREUZER. hat auch die The.e widerlegt cIa8 DrcgcnabhlnliP nur infolle 

der gesmlichcn KrimiDalisicnmg von Suchqiften in delinquente Milieus und in HaftaD­
stal~n gerieten. sondern senn vor Einsetzen cios SuchtmiJ:tclproblcms übcn:ufillig hlufil 
deliDquezu geworde.a waren. 
Man c1mke in AIlbetr.acllt dieser und zahlreicher Ihnlicher Ergebnisse an die praktischen 

Auswirlwnpn hinaichrlich W'ttbamkeit VOll StrafmaBDabmcD und des Serafvollzup, 
wenn ci.'l so hober ProzentSatz letztlich durch die MaSnahmca Dach I 23 a soa vCtSCqt 

wcrdcl1 m.f1ßte!i. 

Vorgeschlagen wird deshalb, deo BegDff "in Zusammenhang mit ihrer Gewöhnung an 
Suchtmittcl begangen" ZD ersetzen durch jenen der ''VenGrlUDpdelinqu.eDl:". der .im 
Gegensatz zur Folgedelinquenz die VerschafftmiS- und. Beacbaffunpdelikte mittlcbarc:r 
und uruniuelbarer Art meint. trnter Verschaffunpdcliucoz fallen H&Ddel. Schmuggel, 
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Verleiten andem UiW. Unter lIammiuelbarcn Beschaffmlgsdelikten". wcn!cn V~ 
ICPD das SOO, aber a'llCb 'ReRptfi1Jcbunaon. Apod1ekeDeinbri1che Ulw. vemtaJldan 

Die "miUc1blRD BelChaf'flmgsdelikte'l bettdcn .Diebstahl. OroleAVerkaI.1f !Ur Geld zur 
Dragenbe8ChaffuD.g et;. Dw'ch diese Ua.teneilWlI wite die Fol,edeHnqwm (z.B. Ag­
gre.lliol1l- oder StrdeDverkcbnde1ikte untcf Dropneinfluß) IUsdrUckUch II1IICpnzt. 

Ptir diele diltfW e.a wohl zu kei.De.r P.rivilegierwll FlCDüber Alkoholkranb:n~ welche 
JlKh § 22 StGB äaIm in cin. AAlP1t für CIltwöbnUDSlbedtlrttiic RechUbfechcr eiDp­

wie.sen werden, kommez1. Im Sianc des Ol.eichheUpriDZipl Iwm CI wohl nicht 10 seiD. 
daß jellC, die du Pech babea, auf eine .. lltchaft1ich in:eJrits1e, in \Wcem LebeA stell 
pdaente. luch I.ftdcrc PunkUonOD erfii1Jcado Drogen .C1chdllU Hin, scblechrer pteilt 
werc1e.o als diejenige., die ein Suchunitte1, delten Einnlhme mit einer we.llDdich bahcnen 
Hemmschwelle verbanden ist. abuDdiemI. 

l. zu lluad • 2.1a Abi. 1 und l33b &MG 
Zu kritisieren sind insbelOl1dero die lallt Entwurf leicht mögliche Untetsoheictnn, von 
"miBbrauchendtm" und "abhiqigen" sowie .aichtsi1chtipn SuchtmiHelsuaftltcm, fem .. 
die manplndc StnlJcturienmI wut Tmnsparenz hinsichtlich dar zur Anwencluni kam­

menden "ic,l1ndheitlbezogeaen Maßnahmen". der unklare Ste.l.I=wert der Psychotbift. 

pie und schließlich dia dem alleD zugrundeliegeade (wiJlIIlIChIft1ich jederzeit widerllg­

bare) AmLabme, wonach Therapie WltU jusEiticllcD ZWIDJ mcht erfolpdch sei. 

Der:EntwUrf W1~cide' IWilchc:a Personen, die "wlcdc:rholt Suchtlift milbraucheD" 
(bei denen eiDeltZtlichc BelwldlUJlI in der !tele! nicht lIforderlioh sei) und IOlchea. die 
bereits dropn&bhinli, sind. Diele UflW&ehcid.ung ilt in der Praxis in yieJeD Fillm au­
ßerordentlich schwierig. da zwischeJl Mißbrauch und Abblns;ipait ein flieJ3endcr Ober­
gang bestehE und cs selbst dem Fachmann oft schwerfilli. die im Entwurf' VOfaUS&e 

AbpalZWlI in der Praxis wirklich vorzunehmeIL Hier iat die Hinzuziehung eines Sach­
Ve.1'sriDdigen. ia vielen Fällen ebenso ratsam wie zur lWnmJ der mae. ob es sich . 
SuchtgiiUtraftItcr wo einen sßChtigen DoaIer ode.r um einen· Dropuhlndlw ohne MiB­
brallCb und AbhJnaiJkeit V011 psyd:louopen Sub&1anzen handelt. In der Praxis do . • 
nämlich die aroßo Gruppe jener Suchtgiftstraftlter. die zwar IIlbSllllch Drogen (in . 

bräuchlicher oder abhIngipr rozm) einnehmen, jedoch Dropnpschlfte in großem Sdl 
der weit über ihren eigenen Bedarf hiDausreicht. beI:reibeA. 
Femer ist zu bedeak.e.a, daS Personen, die "nurJl einen MiIStn1:&&:h yon Suchtmittaln am 
weiiCD oft weaend1ch SQh."cnn SGbldipn.pn (z.B. dropainduzicne Paychoaaa aac 

singulbm Halluzinogenmißbrauch) aufweisen als lOlche. die achonlängcre Zeit mani 

liI UU4 
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fest abhängig sind. Auch im Stadium deJ Mißbrauchs iSt Slmliche Behandll:mi in vielen 

Es iSt Z1l begriiBen. wenn im § 8 AbI. 1 bD'. § 23a 1 SOO die UfIJdl1glichc "irztliche 

Behandlung" jetzt clurch ,. gesandheitsbezopne MaBnahmen" metzt UDd ezwciten. wird. 

Dabei müssen allerdinss dl.$ änfachen und selb.tvsstäDdlichcn Repla. der Suc;htkran­
kenbehandlllDl wie a.uch der psychotherapie beachtet ,..etd.eIl,. da diese Malnahmen bei 

falscher Indikation und UIlI~ Einsatz nicht nur wUicmp1os, soMem in vie­

len Fällen kontmprodubiv sind. 

Onmdsltze der therapeutischen Arbeit mit SUchtigen sind Jclare Sttukmrierunaen UD.c1 

Grenzse1ZUDgen sowie Transparenz uDd Zielgerichretbeit der eingeleiteten therapeuti­
schen Maßnahmen. Wean dem S\lchtipn in der Therapie keine CireDzeD gesetzt werdea. 
wird er dieser seIb" ausweiten. er wild ~ dies ist .uchEthc:l1lpeu~be8 BuliwiliCll - bei 
jegliChe!' Amorderung lWsweichen und slCtl den leichtesten Wes gehen. Sdbltventlnd­

lic:h wird es keinem Siichtilea mehr lUmutbar sein. eine z.B. ganz klar AOtwendiae sta­

tionlre LangzciUhcrapie zu abIolvieren, se1bstventändlich 'NirdJelliche ADforderun.l im 
Rahmen des therapeud.schcn ProZCSSCI (welcher zu oft seht belucendeo 1md scbmerzhaf· 

ECD Situationen ftJhren kann) zum lofortigell Ausweichen. db. Therapieabbruch tl1hrIm. 
WU' wilsen heute aus deD ErgcbDisSCll der Tbctapieforschung &ehr genau, welche Art 
von Therapie bei welch« Art von Sucht indiziert und cdolglversprecheDd ist (z.B. daß 

bei einem "nuru·Ha.lchischabuDdanten in dcI1 meiJte.a FK11en eine amb1.1lante Therapie . 

oder eine statioDire Kuru.eirhebgndJung aum:icht, daS bei langjllu:i,en iv.-Heroinisren 
nur von einer stationären Langzeitthenpie mit lanafrlstiF soziotbmpeutischer Nach­
beueuung ein &folg zu crwll1lm ist und daß nahezujDdcr Sö~htige &In AnfaDg zur Thc .. 

nLp1e "gedrll1gt" werdca mu8). Uoa:.r diesen VoraulletQUlgeD schemt es • inabc,~ 

in Hinblick auf c!ie EffWenz der IhcrapeWischen MaBnalune and damit auch auf die m­
fal1ewten KoItID - völlig mabcpt&bel, WCDD du Entwurf vorerst ein "Probicten" UIl 

den. 4 gcmndhciubezogenen Maßnahmen zul.Ißt und den Richter erst im njIFbbjnein be­
urteilen lUt., ob ~ Maßnahme rlchd.g war (von "erfolgreich" im Sinne der LÖIUDI des 

die Kriminalidlt bewUkendeD psychischw Problcml daIf ja laut Entwutf nicht aespro­
chen wetd8.a.). Modeme Suchtkrankenbetreuung und -therapie geht mit den Methoden 
des ··Cuemanagementsu

· und der Therapieplanung vor. Wenn bei einer dc:rut kcImplexeD 
ProblemsIellama wie Drogcmsucht, deren Behandluni nach muldd.imeDJiollllen Prinzi­
pien zu erfolgen har. ein Ziel (z.B. jeDeI der SuchtmittelabitiDenz, der Verbe&senmg des 
OesundheitlzustaDdes. der ubeUqualliir. der Kon:f1iktfäbigkeit, der Fnutrali4D.ltole> 

n.nz. der sozialen Kompeumz DiW.) meicht werden soll, müssen die UmfUlOlldeD The· 

rapiema.Bnahrncn gcnlU geplant und UDtcr Vorgabe der ZiclvorslCllWlgal weiDen opti· 
mieften Weg Illgesuebt werdea. Allea andere bedcUlCm VCrllnprung der Suchdaaak· 

~_ ... -
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beit. wli1l= t&perliche. psycbische und sozille SchlUiiauq. fcmcr ver~bIichca Bm­
satz der hel!cdac:hcn BemabUDpl1 und 1et&t1icb auch 1lDI1Ötip V8l'Ichwenduna fiDan-

zienet MiIIel. 
Es ut deshalb dringend mfmda'lich, cIaB der Rlcllter I. wobll1ber die Art der mdJ.rj,cr. 

ten 'Iberapiema8nahme enuchciden kann. Dabei bml er sich an beadmnne RJch t1;nien 
(z.B. die Kriterien das Matha.d.cm-BrluseJ) balten und nötipDfalla jederzeit einen SICh­

'YcntindigeD hinzuziehen. 
Wie real die Gefahr cSe.r primIr falschen AlIIwahl einer pluadbeitsbezopnen Mdnab­
mc taUich&h iIt. Kh=' deI1 Vedaasem des &twmfl durchaus bewu.Bt zu sein, WemJ 

sie tu! 5eir. 49 (Zeile l4-26) scbmben: "Der Omnd für den Wechael der tberapcu.ti­

iChen Eimic:htunl kann schließlich auch JA einem fUr den konmten· Aalaßfall unp­
eiJneten Thcapiemaddll~gcm sein". Genau cUes. nlmlich VOD vomhc:rein ctal bestp­

eiJnete Therapiemodell !Ur d.eD iDdi"iduellea Fall zu t1ndcn, 111 Ulltar Hmblkk auf die 
CiClUJldbeil cICI SuchtgiftddinquCDtm die belte Clane. UDd bed.eurer.e tatlichJich "Tbe­

rapi&: staU Strafen. 

PUr die Simlhaftigkeit der Ps)'chotbuapia ist CI Dach den Ergebniuen der 'l'1Imapiefor­
sc:hlmi UDd der Qualitltlkontrolle in der Psy.chotberapiepnxiJ von allerll'Ö8ter W'lChtia­
Bit. daß die jeweilige p.ycboth.enpeuti.sche Methode gezielt, je nach ppbeDer Sr.önmg 

ZIlI' Anwe.Jld'aDg kommt. Der Su\WU.rf geht offell8ichtlich davDn aus, daß jelliche Fonn 
der anerkannten Psychodwapie luch bei jellichcr Art ven pi)'Chischet StDr\mJ ein .. 

schlieBllch s(1ghtip: Fehlhalnm. edolpeich sei, wal in laauem Gepa.aaa zu deD Sr­
cebnis.seD d.er: BvunationtforachDD,.l8bt (liebe z..B. "ORA WB x., 1992 &: Plycbot:ben.­
pieforlchung zu Beghm dl!l" 90er Iahre. P.ycholoauche Rllndschau 43. 132-162." oder 
"SCHULTB C •• 1993: Wie seIl Thcn.picezfm, pmessen werdeIL'l,.ZÄtSChrift fUr kliDi.. 

sehe Psychologie. 22. 374-393" oder "SMmI MoL •• OLASS O.V., 1977: Mct.a-Analylia 
ofPsychatherapy, AmericIllPsychologic, 41, 16S-180"). Zudem aei d.araufhinpwielaa. 

daß Dicht alle pl)'dlotherapeWxhe Schulen über einen konzeptueJlen' Auatz zur Sucht­

kmn.kenbehanclluag verf"&igen, ja luchtlaanlce PatienreD als Dicht ,eefpct 1Dr ihre Be­
haudllmg ansehen. A'oIDenz von payehotropen Substanzen (im Bntwurl' nicht einmal 

notweadi,. um VOll einem "BehlDdlun,&er.foI,1t zu sprechen), gilt bei den umisteD Pay­
chotheral'lien als eilte VorIUUCtzlmg, um mit diclc:r Ma.!3nabme überhaupt be~"nea ZU 
kOmlen! Es kann Dicht im Sinna des Sreuenahlm sein, eine Maßnahme zuzulaslen, c!1e 
bd der dct Sucht ~geoden sperieDon St6nm, überhaupt nichts bringt oder daS 
J:.B. erst na.ch vielen., kostspieligen Pa)'ChotharapieltuDden die KennmiJ wiChst, daS &Ü­

ses Verfalua dodl Dicht die richtige ge,undheiubezopne Ma8nahmefUr den Sucht­

kraJlken war. 
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Oie im Entwurf vorl~ AUid.eunmg dc& Bepiffea "Erfolg der gClUDdbciubezo­

gCDCD MalmabtneD" ist in ihrer Art - auch nach der aesa.a1111D wisSCllSCllaftlkhen Litera­

tur· einmalig. Ba existiert keine einzige wis.easchaftüche Amcit md 1*D einzipI Par­
sclulIlgsergebnis. das eine Svchunittelverlaprung als BIfolg einer thclapeatischell Maß­
nahme we:net. Hier sdtciDerl im Bntwurf Behandlunpkriterien llIId RichtliDien mit den 
Begriffen "ha:m-red.~tionll, IIMinimienmg dar FolgelCbide-,fJII, "Verelenciunlsprophyla­
xc" usw. verwecbselt worden zu lein. WenD e. wo um. eine IIDrmie atatt Strafe" p0-

llen soll. muß dieJe auf USsW18 dei Such!pmblema UDd Hebung der der lüchtipn Fehl­
haltung zugrundelicgenden biaphysischen und psychosozialen Probleme: ausgerichtet 

Seln, wobei in einem ÜlerapeuaJCheu Prozeß die Möglichkeit ci11eJ Rezidivs nicht als 

Scheitern der MaßD&hmc zu vCllteben ist. Sollte von dieIeD 'ÜberiecunPD him;~htW;h 
der SubstitutionsbcbaDdlung abpglDgeD werden. könnte diel für dielen cmm ~ 
dezidicn festplelt wcrdeo.; ein WeWcl der nnkomrollicrtm Abhinlilkeit auf Opiate 

auf jene VOll %oB. Kokain ader Ampbctamine ka.Im aber wohl niCht als BehlDCDnnper. 
folg bezeichnet werden. weder im mediz:inisch-1herapeutilchea n.ocb im kriminalpropo­
sli.sche4 Sinn. 

Der EntwtUf pht IIVOll ci« Etfabrwli. daß eine blhÖft1Üch mgecmiDete Behandlung oh­
ne Behandlungsbcreitschaft des Patienten aus therapeutischer Sicht ak:ht w zweckmi­
Gig oder e:rfolpvenpn:dlend. IDpaeheD weMel2 kann ll &us, eine Armahme. die in kra­

Sem Wldenpruch zu deD EqebDissen der Therapi,e. W1d. Evalu,ricms!orldWrlg lICht. 

VerwieIeD sei lWf die Untl:mlchnnlCll von COlJJNS und ALUSON (1983), 

McGLOTHLlN und ANGLIN (1986). HERBST et al (1919 und. 1990), BOG (1991) und 

MELCHINOER (1991). Daraus pht zusammcafasseud falgemlc hervor: 
1. B!lqCiCl1 fri1.bcral ErwIltWlpll shld die Ergebnisse ftir Drog~, die unter 

justitiellen Zwängen in Thcnpie sind, nicht schlcr;bter. Es bestehen im Gegenteil so­
gar deut&he HinweilO, dd die Abbnlchquote Seringer und dio lansfristip SI8'bfUlit 

besser i.t. Schwie:ipr iJt alleMiDga die Arbeit der Therapeuten. iDsbeSODdere in der 
Anfang.zeit einer Behandlung. pworden.Hierm wird ~s notwcndia sein, teilweise 
den Pe.rscnalschlüssel. auf jeden Fall aber die Ausbil4wlg der Therapegrea. vor allem 

in Hinblick auf eioa individ.uellere Beha.nd1UDJ 1.IDd auf Malnahmen :wt Förderung 

der a.laiven BeteiliJUDg der Panenten an der BehandlunS zu. vcrboIJem. Nach die .. 

Unt.cn1Jdluup bestitlgt ,ieb. auch die These. daS jwddelle ZwiDge vor allem cWm 
wirksam sind. wenn sie mit einem inteDiiven UDd qualiwiv hochstehenden therapeu­

tischen Angebot verbunden lind.. Z.B. zeigt die amcriJwüsche Studie von Me 
OLOTHLIN und ANOLIN (1986), daß eine lIDgfristigc Bcwihnmgsautlqe nach En­

de 4cr swiorwen BehandlWlI dIIm bessere ErgebnislC tJriDat. wenn II1t ausgebildete 
Bewährung5helfu mit einem hohen Zeitaufwand fUr jedca einzelnen DropaabhlDJi-
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gen ~ VerfUauDi SWIcD. VoraualCtzuq für c1cu. EiDwz justllieDcr ZwllDge UDd dsr 

therapc:aulChen Oc8i.ohtlp=kr8 ist, daS ein qualitativ hochstehendes Beh1ndhmpan· 

gebet zur verfUpng steht. 

2. UnbesuitulIl erlcichtm't d.ie frviwillip Mitarbeit an .Iinem therapeutischen 1CoDzepI 
die Behandlung Diele Vontellung entspricht aber eher umealistischem WUDlChden­
ken als dem Wesen eiDer Sucbtkrankheit. Hiezn kommt. daß audl 8Opaam1te Jlfrei· 

willigen BebaDdlWJiCa Dicht auf absoluter Freiwülipeit basieren, da jeder Mensch in 
einem sozialen Umfe14 lebt und eDtapn:chendem sozil1en Dmck oder Zwang GAW· 

lielt. WbuOJ1dere ist dabei an den Druck YOl1 LebeuspartDelll, Eltern. Verwand:=, 
Di.en.t,gebc:m, FührerscheiDbeh6tdCDuaw. ZU denken. Ver&teht man Slnfrecht ll\U' als 
die ;nrensiv~ Aaspdg\ml $Odalen Zwaql, &p CI nicht !an, Strl.tj"Ititiellal 

Druck eratue= zur Thmpiefibc:rlclamg nuQbar zu. macheD.Nadl dcD schoa zitier­
ten Untanchungenvon EOG (1991) lO'Wie BECXBR. und V. LO'CIC (1990) ist der 
Einsatz des Snfrcchte6 zur &reichani eines Then.pieantritteS im Rahmen der Stnf'­
aUIsetz1l:n, unbertriUeu. 

ROCH et al (1992) kommen in einer 'Oberblicktarbait U_ 71 CDglisch .. UDd 54 deutIdJ­

sprac:b.igc Anike1 hiDsi,htlicb de: jultidell vumdne1lm Thenpie zu folJendem Erplmil: 
"EiD positiver ZuaammenhaDS mit resullret ~ beltcla& bei deII Varia.­
blen lIanhlqige VcrfalualauaateMDde Hlftslnfen" sowie "ThatapJebopm unter ge­

rkbtlkhel1 Auflasen", d.h., lCliearea mit AnfJap" (iD SO ." der Studien) bzw. anh1ngi-

pm Verfahren ('m 40 % der Studie.a) beeDden die Therapie eher resuJIr alI IOlche olme 
diese Amlapn. Ob die Motivad.on clD.ea S~ vordcrgrüDdig, tiefgehend. 
oder ambivalent ist, lwm vor äcm Hiarcrgrund eines Ocrichtsvcrf'ahreas ahaebi:a mw 
geIdlrt werden. :mma1 dam in der &eId eine UnpKluJiUbeurtdlunl cforderlicb ist. 
Vorzuschlagen ist deshalb, sich in dioIor Frage eher auf die hlndfes1eD and iD der 

Rechts~hung bewihncD. Begriffe, ob eine BchandlWll llerfo1pvcrsprechald" oder 
"aussichtslos" sei, zu besinn=. als mil vacca VClmutwlgCn der Moclvatialllplychologie 

herumzudeuteD. 

EiDe vemilDftlp Lc1Iaq der utpzdlhn o.1emmat& l1li118 Jene Vorgeheuwef.e dar, 
cUe z.B. am LG FeNldrch in den letz .. Jabnn in ..... Zuymmeaarbeit ..ucbllD Ju­
stiZ UDd DropalJerUlJllJ'-bltnaunW-tb ... ple mit Erfoll d1ll'dlglflUlrt wird: 
L Der Richter determiDiut sehr woIIl dJe JW' Amreadulll kommende Maßnahme. 

DieS Jwm lI8dl allpmetn IIlcrlWmten Rkbdlaim (Ergebm. 8.111 der Therapie­
forscbuDllielea Ja vor) oder.in IChwierigeu Nen nacJa EiDboluDg elbel SacJlver-
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Ribdiaenautacblenl erfolplli Damit bestellt zumind.' die CbaDce, daß in der pro­

postisda olmebin .cIlwierip Sucllttlanpie weni ..... elD Optimllm anpl&nbt 
und berlllJgeJtoJt wird. Tllerapie erfolgt daIID aJcIIt nacb dem "TIaeriak-PrIDBIp", 

. IODderu Dieb klarer Indilrationlltelhml blusichdich der möa&bIt efIizIebteD, du 
Ziel der Sw:b.ttberapie und der Maßnahme ItTherapie staU Straf." erreich_dia 

und somit autb kOlteagiillltiptea Variante. 

2. Ziel dtll PriDIlpI "Therapie I&d Strafe" muß lehr wohl die Suc:bllDltteIabItbIeDz 
sein, wennglelcb im Jlaturum ... tberapeutilcl1en Proa.. IeIbltvent4Dcllich Kri­
len und somit luch 'Rickfllle 'VOrkomJnm kCmDeD, welelle Da toIeriereD sbad. WIe­

derum wiIIaa wir 3W1 dea El"pbllUlen der (vornehmlicb amertkaaIIcIIea) Thera­
pietoncbulJl, daß nacb ablOlYierter TJunpie stquJäre Rmdiv. Dlebt dm Erfolg 

der BehmdlllDg aufhebea, aondem tberapeutilch pIlutlt werdlll kOllDeD. Auc:b 
hier könnte sidl der Rldater selbst eIo Bild machen bzw.lm.ZweJfeldalI eiD Gut­
achten eiDboleD. Eintacll aber t.t2UICeUeD, daß SchOll ein "SJlldl'Ollllbift" (z.B. 

VOll Abhingigkelt auf Heroin auf Sucbt VOll Älkobol oder Kokain) ein Ertoll dar­

stelle, Ist eiDe 1riIaDscbaftllcbe Dicht begnlDdbare Meinung.. 
3. Wenn die Theraplem.8u.bme • priwt pt gepl8Dt und rlchtil iDdiaiert war, erOIJ­

rilt sicb du Problem deI Therapleabbrudll LlDd des Wec .. l- der tlIIrapllldlcben 

Einrichtung in den m*eu Filleo. Der EDtwurf ließe. ja pndezu zu, daß vorent 
"tIlKhe" MaBD8hlDlG probiert WIll Im Bedarfsfall kOltlDlpieUJ und krlllkhelll. 
protralliereud pWIICIIIelt werdello Dia kime dem AIu1nrk:Jm:rJlalten des S11cbti .. 
eea Nbr eJltgepD. Wema der Siebter determiDferead in die MaB".hme ehap-eifen 

bIlD, wird u im EiDzelfall auch eIItBdulidm käuen (Dada IliickIpraclle mit der 
therapeudsdum EiDricbtunK>, ob .... naJunnrei .... 1I WedLIeI JIIÖIUCIIllt. Ja da" 

schon .dtlCl'te1l VCH'IIIIIIIIweiae deI LG Feklkirch hat lieb cU_ Problem bei l1her 

50 Maßnahmen aac:II § 23a Pualct 1 SGG im Jür 19M eID eiDzlpl M.le. aebea. 
4. Die DetermiDierung der psundheillbaolenen MaBnabmen durch das Gericbt 

scheiat WDIO notweDdfpr, alldaß he"'nteJ'm'ßen am:h BeratuDpeinricbtuDpu 

uud Plycho&hera-piescmJlen ia .icJI unejns sind und cIu"b ibn Konftlkte nic:bt .. I. 
ten Agieren und SpalwapteDdeDRII dM ma beJumclelDdeD SilchU ..... I·_a, Wal 

den Xrank heitspr0.r.a8 UJlJlOtig protrahiert. 
5. Gesamtbaft scbeint der EDtwurt keiD..talls dem iIltematlaal'len Trmd zu ... p .... 

daeD, IOIldem lIuft di..- zuwider. Gerade das IG pm ..... anpropne balliDdi. 

acht Modell beriicklic.lltiat die oben anaerübrteD OberleSUIJIIII d. paleJteD EIn­
satzel von Be&reuungsmaßnalamaa unter jusWeIIeID Druck tu vorbtldUc .... Waise. 

Zur Frat=e der LlbenIIiQ'nma bzw. Lepu"l'IIDI bUlaDg verbotener' Dropn dul 

auf eiDc dpa.Meldlllll vom 2LOL199$ verwiesea werden, wonacb Holland IdllkOnl. 
1ig eiae hArtere Vorpheaswlile im Dropnproblem beabliebtip, da die bilJaerigeD 
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ExperillleDle poBteils l'IdMi&ert MieD: Man ube festiteUea DUlaseu, daß iD dea 
über LSOO colfeHlaopS ae. dlllll _tel_nen eumabil yor allem autb barte 

DroIen .Ibandet' wenieII. 

Prim. Univ .DOI. Dr. R.einJwd Haller· 
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